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ich des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Mer Sieg in den Argonnen bei
M .Lhateau.
«r durch Artillerie bestens unterstützte
^terie (württembergische und lothrin.
^ Regimenter) stürmt die feindlichen

i auf 2 km . Frontbreite . Sie dringt
ß Meter vor und nimmt neben ande-
lamösischen Stützpunkten das von den
i*tt hochbewertete Werk Marie-

M Ergebnis: 30 Offiziere , 2000 Mann
jeu, 48 Maschinengewehre, 54 Minen-
i und eine Revolverkanone erbeutet.
^ Südufer des Njemen wird bis auf
t R-chhuten vom Feinde gesäubert Im
Mrgischen Befehlsbereich werden 3550
qene gemacht und 10 Maschiuenge-
t erbeutet. In Wolhynien schreitet der
.̂ österreichische Angriff weiter fort;
Mng Dubno, der zweite Punkt des
fischen Festungsdreiecks (Luzk. Dubno.
h) wird genommen und der Feind

ffuchtartigen Rückzug genötigt.
, der Nacht vom 8. zum 8. belegen
! Luftschiffe den Westteil des Londo.
adtkernes, sowie große Fabrikanlagen
»wich, ferner die Hafen - und Eisen-
legen bei Middlesborough ausgiebig
Ägreich mit Bomben.

Friedensbestrebungen.
7. Sept . (TU .) Die „Fortnightly

v"behauptet, in etwas geheimnisvoller
,daß Washington in diesem Sommer,

-im Herbst Waffenstillstand zu Frie-
.mdlungen herbeiführen wird . Man

i der Tatsache bewußt , führt das Blatt
fdch alle neutralen Länder mit diesem

den Frieden herbeizuführen , einver-
sein werden. Der Gedanke einer
lVermittlung fei nich>: so fantastisch,

[es schiene. Er könne sogar, wie man
^drrf, zur Herbeiführung eines defini
tiedens führen . An eineVerständigung

der Kriegführenden untereinander ist aber
nicht zu denken, da die Alliierten tatsächlich
in der Lage sind, die erkämpften Vorteile der
Zcntralmächte nicht zu verringern . Amerika
allein kann bei diesem Friedensschluß nur
eine beschränkte Rolle sprelen. Gegenwärtig
ist Holland mit am meisten durch die Ereig¬
nisse mitgenommen . De Haager Regierung
hat bereits in Washington einen Gedanken¬
austausch vorgenommen , über die Frage , in
welcher Weise die Neutralen ihre Stellung
zu behaupten im Stande sein lönnten . An¬
dererseits hat Wilson alles Interesse daran,
vor November seine Wiederwahl durch För¬
derung des Friedens zu sichern. (L. A.)

Berlin , 7. Sept . (TU .) Nachdem der
Deutsche National -Ausschuß und der Unab¬
hängige Ausschuß für einen Deutschen Frie¬
den den gegenwärtigen Zeitpunkt für ge¬
eignet gehalten haben , sich mitKundgebungen
zu Kriegszielen an die Öffentlichkeit zu
wenden, haben sich deutsch-- Männer und
Frauen , die einen dauernden Frieden auf
der Grundlage des Selbstbestimmungsrechtes
der Völker und einer neu einzuleitenden Ver¬
ständigungspolitik erstreben , zu einer Deut¬
schen Zentrale für dauernden Frieden , unter
dem Namen „Zentralstelle Völkerrecht" zu¬
sammengeschlossen. (V. T .)

Neutralitätserklärungen.
Berlin , 7. Sept . (WB .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung meldet : Der königlich
niederländische Gesandte und der schweize¬
rische Gesandte haben in Berlin rm Auf¬
trag ihrer Regierungen die Erklärung strik-
terNeutralität gegen über den kriegführenden
Stauten erneut bestätigt . Nach einer Ma¬
drider Meldung hat die spanische Regierung
ihre Neutralitätserklärung veröffentlicht.

Die Bestattung der geppelin-
befatzung in England.

London. 6. Sept . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die Leichen der Offi¬
ziere und der Mannschaft des am 3. Septem¬
ber heruntergeholten deutschen Luftschiffes
sind unter militärischen Ehren bestattet wor¬
den. Eine große Menge verfolgte barhäuptig
und schweigend den Vorgang . Der Sarg des
Kommandanten trug die Inschrift : Ein unbe¬
kannter deutscher Offzier , der als Vefthls-

Die sieben Geheimnisse.
»« aus de« dunkelste, England

^ von W. Majow » ki.
.«by Grethlein&Co. G. m. b.H. Leipzig 1916

* Ethel war ich diesen Weg quer durch
'**tt Matten oft genug gewandelt , und
1 Erinnerungen traten mir vor Augen

Mberten mir die warmen Sammer-
^or.an denen wir uns in unsrer gegen-

kindlich glücklich fühlten.

Geräusch schwacher Stimmen gelenkt, die von
zwei leise sprechenden Personen herrührten.
Ueberrascht schaute ich mich im Kreise um,
konnte aber nichts sehen.

Abermals lauschte ich, als auf einmal
Fußtritte ertönten , die den Flußpfad herun¬
terkamen . Tief im Schatten erkannte ich
die Gestalt zweier Personen . Sie plauderten
miteinander , aber so leise, daß ich kein Wort
auffangen konnte.

Mb störte die Ruhe , außer dem schril-
etnpex SftiWfvfnrtrrofc iin >v Yviim=ifc- ernes Nachtvogels und dem dum-

Wt ferner Hirsche. Der Himmel
\,i  und der Mond schien so hell,

Zeitung hätte lesen können. Lang-
g-f'h vorwärts und sog die frische Luft
i * Zügen ein. Dabei dachte ich un-
5 an Mary, an der ich in letzter

Als sie doch aus dem Halbdunkel heraus¬
traten und der Mond mit vollen Strahlen
die Gesichter beschien, erkannte ich, daß die
beiden ein Mann und eine Frau waren . —

^be merkt hatte , daß sie während mei-
««beit eifrig bemüht war , ihren

vor mir zu verbergen.
den Fluß erreicht hatte und unter

k>ahin spazierte, hörte ich ab und
Mn im Riedgras , das von Wasser-

einer Fischotter herzurühren
^st «te mich an einen Weidenstumpf,
1 he'1 sm6 pfeife an und wollte den

JJ Mondlandschaft mit dem einem
*tt- ^ ähnelnden Flusse genießen. Nach
M, ^ Neuzeit hatte ich mich nach dem
I ?eb Freuden des Lon-
^ vn§ boten für mich keinen Reiz

vrein Ideal war eine behagliche
mit Cthel als Frau . Aber ach!
mar wie das manches anderen

v" Bruch

Im nächsten Augenblick entschlüpfte mir
ein Schrei des Erstaunens , denn ich war auf
einen solchen Augenblick nicht vorbereitet . Ich
traute meinen Augen nicht und jeder andere
an meiner Stelle hätte das nicht anders ge¬
macht. Die Frau , die nicht weit von mir
spazieren ging , war die junge Mrs . Eour-
tenay , — der Mann aber war kein anderer,

- als ihr toter Gatte.

XVII.

Haber einesZeppelinluftschiffes am 3. Septem¬
ber 1916 den Tod gefunden hat!

Fliegertätigkeit.
Angriffe in der Dobrudscha.

Berlin . 6. Sept . (WB . Amtlich.) Deutsche
Seeflugzeuge haben am 4. September im
Zusammenarbeiten mit "bulgarischen Land-
und Seestreitkräften rumänische Batterien
und bfestigte Infanterie -Stellungen in der
Dobrudscha, sowie den Bahnhof und Oelbe-
hälter der Stadt Constantza erfolgreich mit
Bomben belegt.

gegangen,
len trüben Geedanken beschäftigt,
'lh meine Aufmerksamkeit auf ein

Angriff auf Kurland.
Berlin , 6. Sept . (WB . Amtlich.) Gestern

nachmittag griffen mehrere russische Flug¬
zeuge Angersee in Kurland ohne Erfolg mit
Bomben an . Unseren Abwehrflugzeugen ge¬
lang es, einen feindlichen Doppeldecker zur
Landung zu zwingen . Die Besatzung ist ge¬
fangen genommen.
Verlegung von Munitionswerkstätten wegen

Zeppelingefahr.
Köln , 6. Sept . (WB .) Aus Rotterdam

wird der „Kölnischen Zeitung " gemeldet:
Nachdem die Luftangriffe auf englische und
schottische Küstenorte sich in der letzten Zeit
gemehrt haben , hat die englische Regierung
auf Drängen der Arbeiterpartei bestimmt,
daß die Munitionsfabriken von Chatam,
Hüll, Dundee und Brighton geschlossen und
die Betriebe nach der Westküste Schottlands
verlegt werden.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 6. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Schlacht beiderseits der Somme wird
mit unverminderter Heftigkeit fortgesetzt:
28 englisch-französische Divisionen greifen an.
Nördlich der Somme sind ihre neuen Angriffe
blutig abgeewiesen. An kleinen Stellen ge¬
wann der Gegner Raum . Clsry ist in seiner
Hand . Südlich des Flusses ist im hin- und
herwogenden Jnfanteriekampf di« erste Stel¬
lung gegen den erneuten Anlauf der Fran¬
zosen aus der Front von Barleux bis süd¬
lich von Chilly behauptet . Nur da. wo die
vordersten Gräben völlig eingerbnel waren,
sind sie geräumt . Spätere Angriffe sind

es mir unmöglich, daß ich mich bei Personen
können.

Zum Glück hatten sie meinen unwillkür¬
lichen Ausruf des Erstaunens nicht gehört.
Auf Marys Antlitz lag ein Ausdruck größter
Zufriedenheit , während ihr Gatte , der genau
so aussah , wie während seiner Krankheit , sei¬
nen Arm um sie geschlungen hielt und ihr im
Gehen leise etwas zuraunte , was ein Lächeln
vollkommenen Glückes um ihre Lippen
zauberte.

Wäre ich ein abergläubiger Mensch ge¬
wesen, so hätte ich die ganze Sache bestimmt
als eine Geistererscheinung angesehen, aber da
ich weder an Geister , noch daran glauben
kann, daß ein Mann mit einer derartigen
Herzwunde leben und atmen konnte, stand ich
betroffen und wie vom Schlage gerührt hinter
dem Busch und lieh sie an mir vorübergehen.
Daß es kein Ausfluß überreizter Phantasie
gewesen ist, erhellt schon aus der Tatsache, daß
rch ihre Schritte deutlich vernahm und Mr.
Courtenay beim Vorbeigehen seine Frau ge¬
rade beim Namen nannte.

Eine wichtige Unterredung.
Unglaubwürdig erscheint es. daß der

Mann , den ich selbst auf die Art seiner Wunde
hin untersucht hatte , nun mit seiner Frau
hätte spazieren gehen sollen. Und doch stand
es außer Zweifel , daß es sich um das Ehe¬
paar Courtenay handelte . Ein kleines Ge¬
sträuch trennte mich von ihnen , nnd sie gingen
in einer Entfernung von drei Metern Arm in
Arm an mir vorbei . Da der Mond wie ich
vorhin schon erwähnte , sehr hell schien, war
die ich doch so gut kannte , hätte täuschen

restlos unter schwersten Verlusten abgeschla¬
gen. Mecklenburgische, holsteinische und säch¬
sische Regimenter zeichneten sich besonders aus.
Bis zum Abend waren - n Gefangenen aus
den zweitägigen Kämpfen südlich der Somme
einunddreißig (31) Offiziere , eintausendvier-
hunderundsiebenunddreißig (1437) Mann
von zehn französisfichen Divisionen , an Beute
dreiundzwanzig (23) Maschinengewehre ein-
gebracht.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer
wurden drei feindliche Flieger abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Russische Angriffe sind nördlich der Bahn

Zloczow—Tarnopol in unserem Feuer ge¬
scheitert

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl

Zwischen der Zlota Lipa und dem Dnjestr
haben die Russen ihre Angriffe wieder aus¬
genommen Rach vergeblichen Stürmen drück¬
ten sie schließlich die Mitte der Front zurück.

In den Karpathen hat der Gegner in den
berichteten Kämpfen südwestlich von Zabie
und von Schipoth kleine Vorteile errungen.
An vielen anderen Steellen griff er gestern
vergeblich an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Sieben Werke von Tutrakan . darunter

auch Panzerbatterien , sind erstürmt . Nörd¬
lich von Dobric sind stärkere rumänisch-rus¬
sische Kräfte von unseren tapferen bulgari¬
schen Kameraden zurückgeworfen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Wien , 6. Sept . (WB .) Amtlich wird
vcrlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Außer Kämpfen vorgeschobener Nachrich¬
tenabteilungen keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

An unserer Karpathenfront erneuerte der
Feind gestern seine heftigen Angriffe . Abge¬
sehen von schwer errungenen kleinen Borter-

Die Neugierde erfaßte mich mit derartiger
Gewalt , daß ich selbst aus die Gefahr hin,
entdeckt zu werden , aus meinem Versteck her¬
vorkam und ihnen nachblickte. Hätte ich mich
verraten , so hätte ich mich der guten Gelegen¬
heit , das Geheimnis zy ergründen , beraubt
und daher mußte ich die größte Vorsicht wal¬
ten lassen. Vor der Welt betrauerte Mary
den Tod ihres Gatten und hier traf sie auf
dem einsamen Wege mit ihm zusamm-n, den
kein Mensch nach Eintritt der Dunklheit zu
betreten wagte und den selbst Liebende zu
benutzen vermeiden , weil die Sage erzählte,
daß eine unglückliche Ahnfrau dort die mitter¬
nächtliche Runde machte. Hinter Marys ge¬

heuchelter Trauer steckte gewiß ein bemerkens¬
wertes Geheimnis.

Machte mich schon diese Tatsache stutzig,
so erschien es mir weit unglaubwürdiger , daß
der Tote , der doch ein bettlägeriger Siecher
war , hier auf einmal spazieren gehen sollte.
Es war also kein Wunder , daß ich meinen
eigenen Augen nicht traute . Wenn ich indes
wieder sein Antlitz betrachtete , das in all fei¬
nen Einzelheiten völlig mit dem des Kran¬
ken übereinstimmte , so hielt ich unverrückt an
meiner Ansicht fest.

Ich schlich mich also leise aus meinem
Versteck hervor,' um ihre Bewegungen zu be¬
obachten, oder gar ein Wort ihrer Unter¬
haltung aufzufangen . Er hielt sie unausge¬
setzt am Arm und schien ihr eine lange, in¬
teressante Geschichte zu erzählen , der sie mit
gespannter Aufmerksamkeit lauschte.

Es war schwer, ihnen bei dem hellen Mon-
denschein unbemerkt folgen zu können. Hie
und da boten die Büsche und Weidenbäume
Schutz in ihren Schatten , wo aber der Fluß
durch Wiesen dahinzog , mußte ich die größte
Vorsicht anwenden , um nicht entdeckt zu
werden.

Hatte ich erst einmal soviel festgestellt, so
war ich fest entschlossen, dem Mysterium auf
den Grund zu gehen.

Mary trug noch ihr Trauerkleid . Um ihren
Kopf war jedoch ein weißer Seidenschal ge¬
schlungen und um ihre Schultern trug sie
einen kleinen Pel ^ ragen , denn die Früh¬
lingsnacht war kühl. Ich hätte viel darum
gegeben, wenn ich ihre Unterhaltung hätte
belauschen können, aber sie sprachen leider nur
im Flüstertöne , als ob sie belauscht zu wer¬
den befürchteten.

(Fortsetzung folgt .)
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len scheiterten alle Versuche des Feinde^
Raum zu gewinnen . Auch im Raume östlich
von Hallicz, wurde mit grotzter Erbitterung
aekämpft . Nach mehreren vergeblichen Stur¬
men gelang es schließlich dem Gegner . dieses
Frontstück zurückzudrücken.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopod von B ayern.

Oestlich von Zloczow brachen feindliche An¬
griffe , die nach heftigster Artillerievorberei¬
tung zur Durchführung kamen, teils an den
eigenen Hindernissen, teils schon in unserem
Sperrfeuer zusammen.

An der übrigen Front außer mäßigem
Artillerie - und Minenwerferfeuer leine be¬
sonderen Ereignisse.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellverrr . des Chefs des Generalstabs:

von Höker, Feldmarschalleuinant.

Ereignisse zur See.
Am 4. September abends hat eines un¬

serer Seeflugzeuggeschwader militärische An¬
lagen von Venedig und Erado wirkungsvoll
mit Bomben belegt. Ein Seeflugzeug ist nicht
zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Opfer ihrer eigenen Landsleute.
Berlin , 5. Sept . Die regelmäßigen na¬

mentlichen Veröffentlichungen der Gazette
des Ardennes über die „Opfer ihrer eigenen
Landsleute " weisen für den Monat August
1916 wiederum sehr hohe Zahlen auf . Hier¬
nach sind im besetzten französisch-belgischen
Gebiet durch Artilleriefeuer oder Flieger¬
bomben unserer Feinde getötet : 31 Männer,
27 Frauen , 17 Kinder ; verwundet : 52 Män¬
ner , 90 Frauen , 39 Kinder . Von den in
den Vormonaten als verwundet gemeldeten
Personen sind 3 Männer ihren Verletzungen
erlegen . Damit ist die Zahl der unschuldigen
Opfer der friedlichen Zivilbeevölkerung der
besetzten Gebiete im Westen seit September
1915, also seit einem Jahr , auf insgesamt
1963 gestiegen.

Die Erfolge in der Dobrüdscha.
Sofia , 6. Sept . (WB .) Die Militärkri¬

tiker heben die große Bedeutung der Erfolge
hervor , welche die verbündeten Truppen in
der Dobrüdscha erzielt haben, durch die der
Krieg von den bulgarischen Grenzen fernge¬
halten werde. Voenni Jsveotia führt aus:

Der Erfolg ist umso wertvoller , als er das
Ergebnis ernster andauernder Kämpfe südlich
von Kurtbunar ist, wobei einige feindliche
Truppenteile geschlagen, andere sogar vernich¬
tet worden sind. Truppen des Vierbundes
haben bereits zwei rumänische Verteidigungs¬
linien überschritten , von denen die eine nahe
der bulgarischen Grenze, die zweite durch die
Punkte , wo die ernstesten Kämpfe stattgefun¬
den haben , verläuft . Die Ueberschreitung die¬
ser Verteidigungslinien bedeutet einen gro-
en Sieg , weil die Rumänen nicht über viele
derartige Stellungen verfügen dürften . Pre-
poretz zufolge wurden zwei rumänische Ba¬
taillone , welche die Vorhut der zur Ver¬
stärkung nach Dobritsch gesandten Kolonne
bildeten , südöstlich von Kurtbunar von bul¬
garischer Reiterei überrascht. Mehr als 600
Mann wurden getötet, über 1000, darunter
10 Offiziere , gefangen genommen.

Die Ereignisse in Griechenland.
Bern , 6. Sept . (WB .) Mit welcher Span¬

nung man in Italien die Ereignisse in Grie¬
chenland verfolgt , erhellt aus den Ausfüh-

Ein Tag der reinen Freude.
Aus dem Kriegstagebuch des

Kapitänleutnants Aust.
Die Kriegsfahrten S . M . S . . Karls¬

ruhe^ wurden soeben in einem Buche ver¬
öffentlicht, das im Verlag der G. Braun-
schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe er¬
schienen ist. Verfasser ist Kapitänleutnant
A u st von der . Karlsruhe , dessen Tagebuch
das einzige ist, das aus dem bisher ge¬
heimnisvollen Untergang des tapferen
Schiffes gerettet wurde. Dem interessanten
Werk entnehmen wir ein Kapitel, das
einen Tag aus den Taten der „Karlsruhe'
im September 1914 schildert

Die Schriftleitung.
3. September . In den ersten Morgen¬

stunden des 3. September weckte uns in un¬
seren Kammern im Achterschiff das Geräusch
der Schrauben aus dem Schlafe. Die Ma¬
schinen gigen auf eine höhere Fahrtstufe . Also
war was los ? Als ich auf die Brücke kam,
waren die Lichter eines Dampfers voraus
zu sehen, auf den „Karlsruhe " zuhielt . Mit
Hellwerden hielten wir ihn an . Er stopfte
sofort.

Das Geschäft blühte . Es war wieder ein
Engländer . Er hieß „Maple Brauch", Hei¬
matshafen Sunderland . Bald war das
Prisenkommando drüben und stellte fest: 2000
Tonnen Stückgutladung und lebendes Vieh
für Valpareiso . Heber das lebende Vieh war
natürlich die Freude allgemein , das konnten
wir auf alle Fälle gebrauchen, lleber die
Tragweite des Begriffs Stückgut aber waren
wir uns damals , als wir noch Anfänger im

„Taunurbote " Bad Homburg v. d. t >5$«

rungen in der gestrigen Jdea Nazionale zu
der englischen Nachricht, König Konstantin sei
bereit , an der Seite des Vierverbandes am
Kriege teilzunehmen . Möge der König wol¬
len oder nicht, möge er Herr der Lage blei¬
ben oder Venizelos ans Ruder kommen, so
blieben folgende Punkte immer bestehen:
Erstens : Bei der äußersten moralischen, mili¬
tärischen politischen und ökonomischenZer¬
rüttung Griechenlands ist dessen Interven¬
tion unmöglich . Zweitens : Diese brächte
militärisch dem Vierverband keinen Nutzen.
Drittens : Sie wäre vielmehr politisch unge¬
legen und hinderlich. Viertens : Folglich ist
auch nicht damit zu rechnen, noch weniger ist
sie zu wünschen; käme sie aber , so müßte sie
abgelehnt werden.

Amsterdam, 6. Sept . (WB .) Nach einem
hiesigen Blatte meldet die „Times " aus
Athen , daß die Frau eines Deutschen namens
Hoffmann , der sich in der Stadt verborgen
hält , ferner Riza Pascha und dessen Sekre¬
tär von der Polizei der Verbündeten ver¬
haftet worden sind. Di beiden letztgenann¬
ten Personen seien an Bord eines .Krieges¬
schiffes der Verbündeten gebracht worden.

Kurze politische Mitteilungen.
Bei der gestern vorgenommenen Landtags¬

ersatzwahl im Wahlkreis Colmar —Czarni-
kau—Filehne —Schneidemühl wurde Kom¬
merzienrat Willöper -Kolmar (freikonferv.)
mit 205 Stimmen zum Nachfolger des verstor¬
benen Landtagsabgeordnet enViereck gewählt.
Oberbürgermeister Krause-Schneidemühl (fr .-
konservativ ) erhielt 139 Stimmen.

National Tidende meldet aus Malmö:
Es scheint, als ob England plötzlich Schweden
gegenüber eine freundlichere Haltung an¬
nimmt . Die Beschlagnahmungen von Dam¬
pfern haben sich in letzter Zeit vermindert.
Ferner wurde eine Anzahl Schiffe freige¬
geben. Heute traf hier ein großer Dampfer

' der Johnson -Linie mit einer Ladung Häu¬
ten , Eerbartikeln und Mais ein.

Der italienischen Presse zufolge soll zur
Vorbereitung eines Luftverkehrs zwischen
den Vierverbandsstaaten dieser Tage eine Ge¬
sellschaft gegründet worden sein. Flugzeuge
italienischer Bauart sollen vorerst eine Ver¬
bindung zwischen Mailand und Paris Her¬
stellen.

Paris , 5. Sept . (WB .) Der „Temps"
meldet aus Athen : Nachdem die griechische
Regierung die englisch-französische Note ange¬
nommen hat , werden die Gesandten Frank¬
reichs und Englands dem Ministerpräsidenten
diejenigen fremden Agenten , die ausgewie¬
sen werden sollen, ihre griechischen Helfer und
feindliche Organisationen , gegen die Voll¬
machten verlangt werden, namhaft machen.
Nur die griechischen Behörden werden die
Verhaftungen vornehmen dürfen . Keinerlei
Kundgebungen oder Versammlungen werden
bei Anordnung sofortiger Verhaftung ge¬
duldet.

Vom Seekrieg.
Rotterdam , 6. Sept . (WB .) Der ve

senkte englische Dampfer „Rievaul -Abber
war zugleich mit den Dampfern „Mascott,
und Grenadier am Samstag abend von Ho
van Holland nach England ausgefahren . B
zur engifchen Küste wurden die Schiffe vo
engischen Kriegsschiffe» eskortiert . Offenbc
unternahmen dann , als die Kriegsschiffe de
Konvoi verließen , deutsche Kriegsfahrzem
einen Angriff auf die Dampfer . Es b
hauptet sich das Gerücht, daß außer den Dan
Pfern „Mascotte " und „Rievaul -Abbey" au
der Dampfer „Grenadier " versenkt worden se
Der Wert der Schiffe und die Ladung um
auf drei bis vier Millionen Gulden geschätz

Rotterdam . 6. Sept . (WB .) Ein Passagi.
eines hier angekommenen Dampfers der B«
tavia -Linie teilte mit , daß der cnglisck

Dampfer „Mascotte ", der am Sonntag geftn
ken ist nach der Erklärung von Mitglieder
der Besatzung nicht torpediert wurde , sonder
auf eine Mine gelaufen ist.

nJZ *° n’ 0 ; Sept . (WB .) Lloyds meld.
aus Weymouth : Der Kapitän und die Bl
satzung des Dampfers „Jeanne " (1198 Toi
Da? ^ Kopenhagen wurden hier gelande■i-’as Schiff ist gesunken.

Lokales. jjJ
X Wie lege ich mein Kapital an ? In den

sechs Monaten , die seit der Ausgabe der vier¬
ten Kriegsanleihe verstrichen siud, haben sich
wiederum bei großen und kleinen Kapitali¬
sten, bei Behörden , Banken, Sparkassen, Ak-
tien -Eesellschaften usw. neue Gelder gesam¬
melt , und ihre Eigentümer stehen vor der
Frage : Wie lege ich mein Kapital an?

Wer bei seiner Entscheidung ausschließlich
von der Erkenntnis geleitet wird , es ist deine
dringendste Pflicht , die Kriegsbereitschaft

und Kriegskraft deines Vaterlandes zu unter¬
stützen, der wird ohne weiteres die Antwort
finden . Aber auch alle die, denen zwar kein
Mangel an patriotischem Empfinden nach¬
gesagt werden kann, die aber doch auch daran
denken, ihr Geld aufs beste zu sichern, müs¬
sen zu dem Entschluß kommen , die
fünfte Kriegsanleihe zu zeich¬
nen.  Weshalb ? Niemals vor dem Kriege hat
es eine deutsche Reichsanleihe gegeben, die
eine so hohe Verzinsung bring :, und wenn
wir hinsichtlich der Kraft Deutschlands vor
und während des KriegesVerglccche anstellen,
so wissen wir , daß zwar große Lasten zu tra¬
gen sinsid, aber wir wissen auch, daß Deutsch¬
land unerschüttert dasteht und seine Grenzen,
dank der heldenhaften Haltung unserer Trup¬
pen tief in Feindesland hineingeschoben hat.
Wir wissen auch, daß das Reich durch das ihm
zustehende Recht der Gesetzgebung jederzeit
und unter allen Umständen in der Lage ist,
die Mittel zur pünktlichen Bezahlung seiner
Schuldzinsen aufzubringen . Warum also

sollte jemand jetzt weniger dazu bereit sein,
Anleihegläubiger des Deutschen Reiches zu
werden als vor dem Kriege ? Nur von furcht¬
samen und wenig überlegenden Leuten kann
so etwas angenommen werden.

»ern b. Sept . (WB .) Die Agence Ha
meldete, der spanische Segler „Marcelli
sei wegen des Verdachtes. Unterseeboote ,
provrantiert zu haben, beschlagnahmt 1
nad) Port Vendres gebracht worden. „Hon
enchaine berichtet nun , der Segler sei wie
freigelassen worden, nachdem sich nach d
maliger peinlicher Untersuchung herhau-
stellt habe, daß seine Ladung nicht aus
troleumfässern , sondern aus Saubohnen
stand.

Mancher, der an die großen Gewinne denkt,
die deutsche Jndustriegesellschaften :m Kriege
erzielt haben, mag meinen, daß es richtiger
sei, sich an der Industrie zu beteiligen , mit
anderen Worten , Aktien zu kaufen. Möglich,
daß eine solche Spekulation von Erfolg be¬
gleitet ist, aber die Zusicherung, daß das in
der Aktie angelegte Geld auf Jahre hinaus
mit 5% verzinst wird , die kann selbst die
beste Aktiengesellschaftnicht geben .Eine solche
Gewißheit hat hingegen der. der die deutsche
Kriegsanleihe zeichnet.

Aufbringen von Dampfern waren , nicht so
ganz klar . Es klingt so harmlos , ist aber
gar nicht so einfach. Ein Stückgutdamvfer ist
ein schwimmendes großes Warenhaus . Alles,
was ein Land mit wenig entwickelter In¬
dustrie an fertigen Fabrikaten braucht , bringt
er über den Ozean : von der Stecknadel und
der Stahlfeder bis zur Nähmaschine und den
Erzeugnissen der letzten Pariser Mode. Dazu
meistens Eßwarenkonserven : Holländer Käse,
englische Marmelade , norwegische Oelsardi-
nen und deutsche Dauerwurst . Die Ladung ist
immer sehr wertvoll . Jede Firma gibt ihren
Waren besondere Ladepapiere mit . das gibt
dann einen ganzen Stapel von Dokumenten,
welche der Kapitän dem Prisenoffizier aus¬
händigt . Unser Kommandant legte großen
Wert auf die sorgfältigste Bearbeitung der
Prisenakten . Für den Prisenoffiizer , der

diese Aufgabe hatte , bedeutete ein solcher
Fang also keine reine Freude . Er machte
mehr Arbeit , als sonst vier Dampfer mit ge¬
wöhnlicher Ladung und nahm meistens meh¬
rere Tage für sich in Anspruch. Aber „was
des einen Uhl. ist des anderen Nachtigall ",
sagt unser schönes Sprichwort . Ohne Ein¬
schränkung freuten sich der erste Offizier und
seine Trabanten , der Bootsmann und der
Meister : und dieses Mal auch im besonderen
der Adjutant ; denn der Dampfer batte eine
Menge Schreibmaschinen mit . Von diesen
bekam auch der Prisenoffizier zum Tröste eine
ab, und der „Prisenschreiber" schrieb von jetzt
an mit einer eigenen Maschine!

Die meisten der zahlreichen Wünsche, die

der Bootsmann und der Meister hatten,
gingen in Erfüllung . Das will etwas heißen;
denn ihre Wunschzettel waren immer sehr um¬
fangreich : Besen, Schwabber, Pützen, Tau¬
werk für Fender (die wir notwendig bei je¬
dem Kohlen brauchten, da die Schiffe immer
stark gegen einander rieben)), Hammer , Mei¬
ßel Bohrer in allen Stärken usw. usw., vor
allen Dingen aber Seife , an der wir immer
schnell Mangel litten , und ohne die der
deutsche Seemann nun einmal nicht glücklich
sein kann . Auch der Steuermann bekam sei¬
nen Teil an Seekarten und Lotröhren.

Der Kommandant erlaubte die Anbord-
nahme von mehreren Grammophonen zu un¬
serer Unterhaltung und Erheiterung . Offi¬
ziere und Mannschaften haben sie viel Ver¬
gnügen gemacht. Seitdem sangen täglich
Caruso , Frieda Hempel und andere Größen
in unserer Messe, lleber alles , was an Bord
kam, wurde genaue Kontrolle geführt . Jeder
Gegenstand wurde gebucht und inventarisiert.

Ein wahres Freudenfest feierten an die¬
sem Tage aber Bottelier und Köche. Das
Vieh , Ochsen, Hammel, Schweine, Kaninchen
und Geflügel , bestand aus ausgesuchten Exem¬
plaren bester Rasse und war vorzüglich ge¬
mästet. Es war für eine Ausstellung in Ar¬
gentinien bestimmt. Ein besonderer Wärter
war an Bord . Man hatte ihm eine Geld¬
prämie versprochen, wenn er das Vieh
gesund und mit vollem Gewicht an seinen Be¬
stimmungsort ablieferte.

Zum größeren Teile wurden die Tiere ge-
lcklacktet. Der Bottelier und die Köche hat-

- 1- --
Die Verzinsung pflegt

Zeiten im umgekehrten Verhält
cherheit der Anlage zu stehen ?? „
Anlagen bringen meist nur
und wo hohe Zinsen gezahlt
es vielfach irgendwie mit der ^ '
besonderen Umstände haben e</ et !>eü.
bracht, daß dem deutsche« Volle d'"
Anlage , für die die Steuerkkas« J*
Bevölkerung und das Vermöge« ^
und sämtlicher Bundesstaaten ->
höchsten Zinsfüße dargeboten n>itb
nur die 5prozentige eRichsanleib-' ^
vorteilhafte Anlage , sondern gm  L
prozentigen Schatzanweisungen ihV1®
das Reich als zweite Anleihe,'^
Da sie zu 95% ausgegeben
sie von vornherein tatsächlich
sondern 4%%  Zinsen . Außerden ^
Sei der Rückzahlung, die im Jahr- ?
ginnt und im Jahre 1932 beendetV
einen Kapitalgewinn in Höhe ven 5?
warten ; denn die Rückzahlungerüw
Weise, daß die Schatzanweisungen
werte , also mit 100, ausgelost weiden

Nun darf man bei einer Kapit
nicht nur die Sicherheit und die £
als entscheidend ansehen, sondern
Frage der mehr oder minder leichten
siesirbarkeit spielt eine wichtige Rolle
Anlage ist um so günstiger zu beurt"
leichter sie realisierbar ist, d. h. je beff
der Eigentümer darauf rechnen kann^
jederzeit in der Lage ist, die Anleihe
Verlust zu Geld zu machen. Bei der
schen Kriegsanleihe , und zwar bei i*t
prozentigen Reichsanleihe , wie auch
4>2prozentigen Schatzanweisungen ist
der Fall . Wenn die öprozentige Re«
leihe den Vermerk trägt nnkündbar bi;
so bedeutet das nur , daß der Zinsfuß
des Reiches vorher nicht Herabgesetzt
darf . Die Verkaufsfreiheit wird St
keiner Weise beschränkt, im Gegenteil
wird dadurch gehoben, denn die Besst"
„unkündbar bis 1924" wirkt zuauis
Anleiheinhabers , der damit die' «r
hat , du bekommst mindestens bis zum
1924 5%  Zinsen . Will das Reich dann
mehr so viel Zinsen zahlen, so muß
Verlangen jedes Anleiheinhabeis ih«
Nennwert der Anleihe zahlen.

Nach alledem kann einem jeoen.
der Frage steht : „Wie lege ich me:
an ?" die Antwort gegeben weisen:
Kriegsanleihe des Deutschen Reiches

*

* Das Städtische Museum erhält f
Tag wertvolle Erinnerungsstücke aus
Hamburger Zeit und der der R
Besonders Friedrichsdorf stellt eineg
zahl Gegenstände zur Verfügung.
u. a. Frau Hoflieferant Bernde
Friedrichsdorf ein Spinett aus dem ff.'
hundert und einen altertümlichen L
Herr Postsekretär Alfred Rousielet
Braut - und Bräutigamsschmuck aus bei
Jahrhundert ; außerdem wurden in de»
ten Tagen der Versuchsdraht zum ersten
phon des Erfinders PH. Reis und ein'
buchblatt von ihm der Sammlung
leibt . Die Abteilung „Zunftwesen"
durch das Zunftbeil der Küfer und
brauer , die „Homburger Militär " durch
schönen Tschako und Achselstückê
Der Besuch des Museums ist dis jetzig
nennen , wenngleich man von And'
noch nie sprechen konnte. Als
stunden empfiehlt sich am besten die3
3—5 Uhr nachmittags . Die in allen
Teilen sehr interessante Sammlung
Besichtigung eines jeden warm f

ten den ganzen Tag damit zu tun.
des Dampfers sah es nach diesemS
grausig aus . Das Fleisch wurde auf
ruhe " und „Krefeld " verteilt.

Ein Hammel war so fett, daß er
henswürdigkeit an Bord gebracht lvu
erhielt von der Mannschaft den Nanu
gust". Hammel werden von unseren
stets „August" getauft , wie Schm«'
fehlbar „Julius " heißen müssen. M
gust" litt zweifellos an Herzverfttw
war sehr asthmatisch. Er konnte sich nl
sam und für kurze Zeit auf seine
Beine stellen, die zu schwach waren,
Last des übrigen Körpers zu träges
Wochen später erlöste ihn der Tod
Messer des Botteliers von seinem ll
Dasein.

Für die drei Schweine, welche
Bord genommen wurden , ließ *>cr.cj
zier, auf dem Backbordoberdeck ein
zimmern . Sie waren von bester/"
schienen sich dessen wohl &C®U"L
Mit unserem Schwein „Julius **
nichts zu tun haben . „Julius " wM
Engländer , aber in den Kolonie» ^
Einige Unteroffiziere hatten
Jahrmarkt in Kingston (Jamaika ff
Er war häßlich, hatte sich einen "
angemästet , war frech und hatte i
einen schlechten Charakter , Äet JL-
wenn seine viel vornehmeren
aus England nichts mit ihm
wollten . „Julius " war der
Besatzung. Kein Tier hat ihn aus
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totn möchten wir aber den hre-
- - ^ ^ -legen, dis Schüler zum Be-
ple" oder die Klassen geschlos¬
sen es ist dort wirklich ein großer
^eschicht̂ aus öer  Klotzen Anschau-

***** vor einem Schwindler
^ürichsdors  mitgeteilt wird,

Stl L  unbekannter Mann Alter-
uukaufen unter der Vorgabe, er

<omburger Städtischen
» mit dem Ankauf betraut. Wir
^tfilen daß vom hiesigen Museum

Ler'son in irgend einer Sache
wurde, seine Geschäfte wahrzu-

, Eiserne Kreuz II . Klasse er-
Mfteite Otto Kleb  ach von hier.
t. 117
, j,ie Beschwerde der Haus
r t e6 wird uns von hiesigen

mitgeteilt, daß am Montag
kein Grieß verkauft werden konnte,

, eist Montag Nachmittag an die
lc  verteilt wurde. Wenn daher

^hierdurch ihre Zeit versäumten
^ die Geschäftsleute schuld sondern
Mgsstelle.
.Mchvreiserhöhung in Sicht?

Süddeutschen Milchproduzenten-
^ebörenden Vereinigungen „Ver-
«iknoisenschast für landwirtschaftliche
1 c G m. b. S?." in Darmstadt,
L Landwirte von Frankfurt und
i« in Frankfurt a. M.. „Eenoffen-

^ vereinigten Milchproduzenten in
jL und angrenzenden Gebieten" zu
«„.jniaung der milchproduzierenden
?von Wiesbaden und Umgegend«
-iaisung hessischer Molkereien- haben

l Wochen in einer Eingabe an
,n Regierungspräsidenten in Wies-
«f die sich immer schwieriger ge.
Milchproduktion und deren Ursachen
n und gebeten, eine Besprechung

^Produzenten etc. veranlasien zu
Diese Besprechung hat in Frankfurt
tigesunden, wobei man die zu er-
i Maßnahmen, um der Gefahr eines
,pels zu begegnen, besprochen, eine
j des Milchpreises als notwendig
md noch weitere die Milcherzeugung
i Fragen erwogen hat. Ueber alle
igelt soll nun mit den Stadtver-
>eine Aussprache erfolgen, die für
den 12. September vormittags in

a. M, vorgesehen ist. Die im
ter Wirtschaftsgebiet liegenden
!ainz, Worms. Gießen, Offenbach,
1, Hanau, Äschaffenburg, Ludwigs,
mnkfurt, Wiesbaden werden jeden-
diejer Aussprache beteiligt sein.

.... Handel mit Mehl Die
hung, betreffend den Handel mit

>Brotgetreide vom 27. Juli 1915
-setzbl. S . 477 ) wird durch die
nachung vom 4. September 1916
i-setzbl. S . 995) außer Kraft gesetzt,
lchobene Verordnung bezog sich auf
litschastung des Brotgetreides und
m der Ernte 1915 . Die in dieser

Verordnung enthaltenen Bestimmungen fin¬
den sich in der neuen Brotgetretdeverordnung
vom 29 Juni 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 782)
wieder, wodurch die Elftere überflüssig wurde.

* Obstwein nnd -Branntweinberei-
tUNg . Die Reichsstelle für Gemüse und
Obst hat im „Reichsanzeiger" und im „Reichs-
Gemüse- und Obstmarkt" ein Verbot der
Verarbeitung von Äpfeln und Birnen zu
Obstwein für die Zeit dis zum 16. Sep.
tember veröffentlicht und zugleich eine Be.
schränkung der Herstellung von Obstbrannt.
wein dahin vorgeschrieben, daß Obst zu
Branntwein nur von solchen Herstellern ge¬
werblich verarbeitet werden darf, die bereits
im Jahre 1915 Obstbranntwein hergestellt
haben Zugleich ist bei den kleineren, nicht
mehr als 1 Hektoliter herstellenden Brenner¬
eien die herzustellende Menge auf die im
vorigen Jahr hergestellte Menge beschränkt
worden, während für die größeren Fabriken
die Bemeffung ihres Kontingents der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst Vorbehalten wurde.
Anträge auf Bestimmung des Kontingents
sind an die genannte Reichsstelle, Verwal¬
tungsabteilung Berlin W 57, Potsdamer
Straße 75, zu richten. Dabei sind Art und
Menge des im Zahre 1915 und des bereits
im Jahre 1916 verarbeiteten Obstes anzu¬
geben.

v  Kaffeeersatzmittel . Der Kriegs-
ausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬
mittel , G. m. b. H., Berlin , macht den Kaffee-
und Kaffee-Ersatzmittel-Handel aus folgendes
aufmerksam: Es werden in letzter Zeit viel¬
fach ausländische Kaffee-Ersatzmittel zu sehr
hohenVreisen angeboten, welche dem Wert
der Ware nicht entsprechen. Da in Deutsch¬
land für Kaffee-ErsatzmischungenRichtpreise
festgesetzt sind, liegt es im Jntereffe der
Firmen, welche ausländische Kaffee-Ersatz-
mittel einführen, die Angebote möglichst
unter Vorlage von Mustern dem Kriegs¬
ausschuß vor dem Kauf der Ware zur Be¬
gutachtung einzusenden.

* Kriegsgemüseschau . Am Samstag,
vormittags lfal2  Uhr findet im Palmen¬
garten  in Frankfurt die Eröffnung der
Kriegsgemüseschaustatt.

Fc . Erhöhung der Hundesteuer.
Der Landrat in Fritzlar macht den Vor¬
schlag eine Verminderung der entbehrlichen
Hunde, namentlich der Luxushunde, jener
unnützen Freffer, bei dem Mangel an Nah¬
rungsmittel für Nutztiere, dadurch zu för¬
dern, daß die Hundesteuer von den Gemein¬
den sofort erhöht werde.

[:] Christlicher Käsegrotzhändler:
Im „Wiesbadener Tageblatt " vom 6. d. M
findet sich eine Anzeige, in der ein Käse-
Händler gegen einen Schuhwarenhändler
polemisiert, der ihm Unwahrheiten nachge¬
sagt haben soll. Die „Berichtigung" trägt
die Unterschrift: Frd. Ad. W. christ
licher Käsegrotzhändler. — Was für ein Un¬
glück müßte es bedeuten, wenn der gute
Mann durch ein Versehen einmal zu seinem
Erotzoerkauf Käse bekäme, zu deffen Bereitung
Milch von einer Kuh in einem „jüdischen
oder andersgläubigen Stall " genommen
worden ist!

]| Beim Papier der amtlichen Post¬
karten wird neuerdings darüber geklagt,
daß bei Anwendung von Tintenschrift die
Buchstaben an Schärfe und Deutlichkeit oft
zu wünschen übrig laffen und daß auch bei
der Herstellung von Umdrucken mit Kpoier-
tinte gewiffe Erschwernisse auftreten. Diese
Erscheinungen hängen nicht etwa mit Spar¬
samkeitsmaßnahmen der Postoerwaltung zu
sammen, sondern sind in Schwierigkeiten be¬
gründet, die sich bei Herstellung des Papiers in
den Papierfabriken ergeben haben und die
als eine unabwendbare Begleiterscheinung
des Krieges hingenommen werden müffen.

§ Offenhaltung von Stellen sür
Militäranwärter . Bisher konnten bei den
Reichs- und Staatsbehörden die mittleren
Kanzlei- und Unterbeamtenstellen, die den
Militäranwärtern Vorbehalten find, mit
Zivilanwärtern besetzt werden, wenn inner-
halb einer Frist keine Bewerbungen von Mi-
itäranwärtern eingegangen waren . Da wäh¬

rend des Krieges viele Militäranwärter
einberufen find und folgedeffen eine Bewer¬
bung nicht einreichen können, so kann diese
Bestimmung sehr leicht zu einer Benachtei-
!igung der Kriegsteilnehmer führen. Um
dies zu vermeiden, hat der Bundesrat be-
timmt, daß auch während des Krieges solche
Stellen so lange offen gehalten werden, bis
ie mit geeigneten Anwärtern besetzt werden
können. Ausgenommen sind Stellen , die für
die Ueberführung von Beamten zur Vermei¬
dung ihrer Pensionierung in Anspruch ge¬
nommen werden müffen.

b) Niederländisches Dankgebet Valerius
5. Fackeltanz Meyerbeer
6. Armeemarsch No 224 Haefle
7. Steuermannslied u. Matrosenchor aus

„Der fliegende Holländer “ Wagner
8. Deutschlands Erinnerungen 1870/71

Saro
— Leuchtfontaine . —

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag 8. September.

Von 8—9 Uhr Morgenmusik an den Quellen
Leitung : Herr Konzertm . Wilhelm Meyer.
1. Choral, Nun lob' mein Seel den Herrn.
2. Kreuzritter , Marsch Sousa
3 . Ouvertüre z. Optte . „Das Modell“ Suppe
4. Jonathan , Walzer Millöcker
5. al Melodie b) Serenade Moszkowski
6. Potpourri a. d. Ballet „Die Puppenfee“

Beyer
Nachmittags und abends Militärkonzert v.
d. Kapelle d.Ers .-Btl . Res .-Inf .-Reg . No. 81.
Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.

Nachmittags von 4—57* Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.

1. Gladiator , Marsch Sousa
2. Ouvertüre , Die Nürnberger Puppe

Adam
3. Puppen -W alz er Beyer
4. Czardas a. d. Oper „Der Geist des

Wojewoden “ Grossmann
5. Zweierlei Tuch , Marsch Russ
6. Potpourri a. d. Optte . „Die Jungfrau

von Belleville “ Millöcker
7. Die fleisige Bertha , Intermezzo

Hüttenberger
Abends von 8 ‘/4—10 Uhr.

1. Rückkehr der Fahnenkompagnie v. d.
Kaiserparade Blon

2. Fest -Ouverture Lortzing
3. Ueber den Wellen , Walzer Rosas
4. a) Wilhelmus von Nassauen

Vom Tuge.
Berlin,  6 . Septbr . (W . B .) In der

vergangenen Nacht ist die Flugzeugfabrik-
Lustfahrzeug- Gesellschafl-Adlersdorf größten¬
teils niedergebrannt. Der Brand ist auf
Fahrlässigkeit zurückzuführen; Brandstiftung
st völlig ausgeschlossen. Der Verlust an

Kriegsmaterial ist nicht bedeutend. Soweit
>is jetzt festgestellt ist, sind nicht mehr als
echs bis sieben abnahmebereite Flugzeuge

und zehn Flugzeugrümpfe verbrannt. Die
i brigen Flugzeuge, alle Modelle , Schablonen
und Lehren find geborgen. Es ist Vorsorge
getroffen, daß der Betrieb an anderer Stelle
n vollem Maße fortgeführt wird. Verluste

an Menschenleben sind nicht eingetreten.
Berlin,  6 . Sept . (W . T. B .) Ein auf¬

regender Vorfall spielte sich heute nachmit.
ag aus dem Bahnhof Alexanderplatz ab.

Ein Herr, der schon längere Zeit aufgeregt
hin- und hergelaufen war, warf sich plötzlich
vor einen einfahrenden Stadbahnzug in der
Richtung nach Charlottenburg . Dem Loko¬
motivführer gelang es, wenn auch nicht
rechtzeitig, jedoch bald den Zug zum Stehen
zu bringen. Der Mann war mit einem
rechtsseitigen Knöchelbruch und einigen Haut¬
abschürfungen davongekommen. Nachdem man
ihm einen Notverband angelegt hatte, brachte
man ihn nach einem Krankenhaus. Es
handelt sich um den 39 Jahre alten Pro-
feffor Kuttner aus Franfurt a. M , der bei
Verwandten in der Roonstraße zu Besuch
weilte . Diese verließ er gestern nachmittag
in hochgradiger nervöser Aufregung . Was
sonst die unmittelbare Veranlaffung zu dem
Selbstmordversuch war, ist noch nicht bekaunt.

Wien,  7 . Sept (T .U.). Der Sonder¬
berichterstatter des „Pester Naplo " meldet
mit Genehmigung des Kriegspreffe Quartiers.
In Ordooa wurden die Petroleum -Raffine-
rieen in Brand geschaffen. Die Gefahr für
die Bevölkerung kam so plötzlich, daß des
Nachts Alarm geblasen wurde. Die Be¬
völkerung konnte aber erst am nächsten
Morgen die Stadt verlassen . Als sie sich
auf den Weg machte, stiegen die Rumänen
vom Berge Albion nieder.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
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Der heutige Tagesbericht war bis zu«
Schluß des Blattes »och nicht eiugetroffeu.

zu verdrängen vermocht. Als er
mk war (wahrscheinlich hatte er sich
«stressen), bezeigte ihm das ganze
einschließlich Kommandant, seine
Teilnahme. Unter der Kommando-
Me eine Kaninchenzuchtangelegt,
konnte niemand mehr auf die Brücke

chne vorher den kleinen Gästen die
kgeboten und einige höfliche Worte
lhaben. Ueber dem Vormars zim-

geschickter Mann einen Tauben-
>eine Bewohner waren wunder¬
te Tierchen, die das Schiff um-

i tch manchmal aber auch in anderer
ihrer luftigen Höhe bemerkbar

j3w>wurde schließlich noch durch eine
'̂ vervollständigt, die bei irgendeiner
"von einem brasilianischenFischer
»Tracht wurde. Sie blinzelte aber

ûnd lauernd nach den Enten und
^fiügel , wozu übrigens auch noch
Kugelen gehörten, daß sie an die
A und dem Wachtmeister übergeben

bewachte sie in der Kleider-

^ilderung des Tierlebens an Bord
kkkvmmen, wenn ich nicht auch des

.̂ omniandantenhundes gedenken
V et ^ dieser Zeit schon gestor-
«vahrend der Unruhen in Mexiko

?gend ein Flüchtling ein winziges
^en mit auf die „Dresden" und
°us Dankbarkeit dem Aomman-

danten. Es mutzte mühselig mit Milch aufge¬
zogen werden und erhielt den Namen „Flock".
Er wurde ein richtiger Bordhund. In Vera
Cruz nahm ihn der Kommandant et .mal mit
an Land. Dieser Landgang war für ihn aber
ein so schreckliches Erlebnis , daß der Kom¬
mandant nie wieder einen Versuch machte. Er
winselte kläglich, sträubte sich und war schließ¬
lich nicht mehr von der Stelle zu bringen,
so daß der Kommandant ihn wieder unter den
Arm nehmen und ins Boot tragen mußte.
„Flock" war ein Terrier, und wie alle Terrier
sehr lebhaft und frech. Er war ganz weiß,
hatte nur ein schwarzes Ohr und einen schwar¬
zen Klecks um das eine Auge herum, was
ihm ein ganz verwegenes Aussehen gab. Auf
der „Karlsruhe" war sein Hauptvergnügen,
zwischen den Linoleum-, Holz- und anderen
Vorräten herumzusteigen, welche ber Kriegs¬
ausbruch am hintersten Ende auf der Schanze
aufgestapelt wordey waren. Noch schöner
wurde das Vergnügen für ihn, wenn die
Schanze dicht mit Kohlen zugeschüttet war.
Unter den Kohlenbergen stellte sich
„Flock" etwa eine Art Alpen vor. Wenn er
von einer solchen Kletterparti e zurückkehrte,
sah er natürlich fürchterlich aus.

In „Julius " erblickte er einen Rivalen
und stürzte sich wütend auf ihn, wenn dieser
es wagte, das Achterdeck zu betreten. Er hat
es nie begreifen können, daß Eisen nichts
Freßbares ist. Ueberall knaberte er an den
Eisenteilen des Schiffes herum. Vielleicht ist
diese sonderbare Vorliebe die Ursache zu sei-

Der Höhepunkt dieses Tages wurde er¬
reicht, als am Nachmittag mehrere Bootsla¬
dungen voll geschlachtetem Geflügel an Bord
kamen. Es waren mehrere hundert Hühner,
Enten und Puter . Da zitierte der Komman¬
dant die Worte Heinrichts IV.: „Ich will , daß
ein jeder Bürger Sonntags sein Huhn im
Topfe habe." Und wie er sagte, so geschah's.
Der übernächste Tag war ein Sonntag . Wenn
ein Huhn zu groß war für einen (es waren
Masthühner) , so mußten sich zwei darin tei¬
len. Jeder aber mußte sich sein Huhn selbst
rupfen. Es war ein Anblick für Götter,
wie unsere Leute überall herumsatzen, jeder
sein Huhn zwischen den Knien und eifrig
rupfend. Eine Wolke von Federn umwirbelte
das Schiff. Natürlich wurde fleißig photo¬
graphiert. Wir bedauerten die englische
Preffe, daß wir ihr nicht diese Photographien
zur Verfügung stellen konnten mit beliebten
Unterschriften, wie : Die deutschen Barbaren,
oder noch paffender: Die deutschen Piraten
bei der Arbeit. Leider sind alle diese Auf¬
nahmen wie so viele andere von Bord der
„Karlsruhe" verloren gegangen.

In bezug auf Zeitungen und Nachrichten
war „Maple Brauch" eine Enttäuschung für
uns, da der Dampfer erst kurz nach Kriegs¬
ausbruch England verlaffen hatte. Seine
Mannschaft, im ganzen 42 Köpfe, bestand zum
größeren Teile aus Chinesen. Sie wurde

Nachdem all diese Arbeiten beendet waren,
wurde auf der Prise das Bodenventil geöffnet
und der Kondensatordeckelabgeschraubt. Die
Sprengung wurde diesmal im Wellentunnel
zwischen den beiden achteren Lageluken vor¬
genommen. Sie hatte eine beffere Wirkung
als bei „Bowes Castle". Da alle Türen nach
den Nachbarräumen geöffnet worden waren,
füllte sich das Schiff ziemlich schnell mit Was¬
ser. Mit Einbruch der Dunkelheit tat es seine
letzten schweren Atemzüge. Als dre Seen be¬
reits über sein Heck hinwegspülten und sein
Bug sich immer höher aus dem Wasser hob,
flammte plötzlich im Vorderschiff ein Licht auf.
Der Kommandant glaubte , es befände sich
noch jemand an Bord und hatte bereits den
Befehl gegeben, den Kutter noch einmal zu
Waffer zu laffen. Da richtete sich der Dampfer
mit seinem Bug steil aus dem Waffer auf
und schoß mit dem brennenden Licht unter
der Back in die Tiefe . Es war. als wenn der
Klabautermann sein Spiel mit uns getrie-̂
ben hätte. Tatsächlich hat sich niemand mehr
an Bord befunden. Vielleicht war es eine Ee-
betlampe im Chinesenlogis , welche als letztes
Lebenszeichenvon dem sterbenden Dampfer
zu uns herübergeblinkt hatte .

MiAn -E 'I
1 Blonde « « Hönes KU 100VüO_

Kleine Form ' -—

M _
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Btr. Hafer—Anmeldungi

Der Hafer aus der Ernte 1916 ist mit der Trennung vom Boden
für den  Kommunalverband beschlagnahmt(Bekanntmachung vomö.Iuli
1916, Reichsgesetzblatt Seite 811). Sämtliche Personen, welche Hafer
geerntet haben, haben denselben sofort im Rathaus Zimmer Nr. 10
anzumelden
_Bad Homburgv. d. H., den 7. Sept . 1916. 1fSP
3087 fe* 3 Der Magistrat U H

Käfe-Bestelluu'g. 'JÜKrt

Die Lebensmittelgeschäfte, welche schon vor 'dem̂ 'Kriege Käse
im Ausschnitt führten, wollen sich unter Ângabe ihres"ÜmsatzesJim
Jahre 1914 bei Unterzeichneter Stelle melden.

Bad Homburgv. d. H., den 7. Sept 1916

3089
Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

Zeichnungen

ms die KckiS-Ailtiht
werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer Hauptkasse(Rhein¬
straße 42) den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden51/4 pCt . und, falls Landesbank¬
schuldverschreibungen verpfändet werden, 5 pCt. berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung
bei unseren vorgenannten geichnungsftellen erfolgt.

30.
Die Freigabe der

September ds. Js.
Spareinlagen  erfolgt bereits zum

Direktion

der Nassauischen Landesbank.

Korkstopfen.
Weinftopfen jede Anzahl von 1 bis 1000000 pro Stück1 Pfg.

Sektkorken pro Stück5 Pfg. 3078
Annahmestelle bei Gerecht, Schulstraße 11.

♦
♦♦
♦♦
♦
♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs -Matgeber
Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit

Heer, Flotte und der Kriegstechnik
znsammenhängendenFragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

kriegswirtschaftlichen Organisationen
(Einkaufs- und Verte ilungsstelleun, Verwertungsgesell-
schasten, Zentralstelle» für Ausfhrbewilligungen usw.)
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichtigsten

Wohlfahrtseinrichtungen
Teil S enthält die

Gesetze über die Kriegsverletzten - und
Hinterbliebenenfürsorge'

auf Grund der Militärversorgunas- und Sozialversicher,
ungsgesetze, ausführlich erläutert, und dient allen Kriegs¬
teilnehmern, sowie den Angehörigen in der Heimat als
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Preis des einschl. Tabellen 380 Setten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d. H.

r
r
♦
♦
♦

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.dH.,Louisenstr.2l, Telef.331
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

-■Massige Preise.
_ (315

Gelegenheitskauf.

zu

Schuhlager
Karl Bickel

Rinds » « Stiftsgafle 20.

Verloren.
Freitag, den 1. Sept . im Kaiser-
Wilhelm-Park

eine silberne Handtasche
Inhalt : eine silb. Börse mit 5 M
und Taschentuch. Wiederbringer er¬
hält Belohnung. 3073
Sanatorium Dr . Baumstark

Zimmer 4.
Ein kleiner schwarzer

Rehpinscher
entlaufen.  Gegen Belohnung ab¬
zugeben. Louisenstraße 151.

Bor Ankauf wird gewarnt. 3074

PnpinMmnspihell
mit Reklamedruck und Kielwundstück
liefert 1000 Stück von M 6.50 an.

E. Iabornik,
Frankfurt a. M . Ludwigstc. 6.

MPHmpcMPhi

Klee- Heumehl für Scdweine,
Rinder. Geflügel

Zentner M . 14.50 Spreumehl für
Pferde, Rinder, M 9 und anderes
Futter ; Liste frei 2686
Graf , Mühle Auerbach Hessen.

Fleihige
Arbeiter und
Arbeiterinnen

sofort gesucht. 3066
W. Benninghoven,

Putziücherfabrik, Weitzkirchen.
Geübte

Stepperin
per sofort gesucht. 3076

3 . H . Koster jr.
Louisenstraße 70.

Braves , sauberes

das kochen kann und Hausarbeit
übernimmt, für 15. Sept . gesucht.
Villa Ilse , Kaiser Frd-Prom. 18.

Suche
für einen Fabrikbetrieb in Frank¬
furt a. M.
und

einen gewiffenhasten
zuverlässigen Kräftige«

Fahrburschen
welcher gut mit Pferden umzugehen
versteht. Anfangs- Lohn für die
Woche 40—45 M, nur solche wollen
sich melden, die schon längere Zeit
in solcher Stellung waren und gute
Zeugnisse haben. Zu erfragen
zwischen6 u. 7 Uhr nachmittags bei
Max Simon , Louisenstraße 40.

Im Seitenbau
1- Stock gut ausgestattete drei
Zimmerwohnung mit Bad und
Küche möbliert oder unmöbliert zu
vermieten. 3088a

Kaiser Friedrich-Promenade 61.

In unserem Hause Kirdorferstr. 1,
1. Stock, vollständig neu hergerichtete

mit ollem
vermieten.

Zimmewohnung
Zubehör für sofort zu

Schokoladen- & Conservenfabrik
„Taunus " W . Spies & Co .,

b. H 1430

1 Posten Lederhausschuhe
mit altem Lederboden

Größe 34^bis^37
Paar von 1.50 Mark an,'

^solange VorratAeicht,
U f-e rjn e r f ü.r jden fH e.'rjbsit
Schulstiefel , m. u. ohne Beschlag
Frauen -Halbschuh für Feldarbeit

Herrn -Hackenftiefel
Winterware

billig en Ta gespreisen
empfiehlt (29

Landgräliich 8m.

Landesbank
Homburg vor der Höhi

SezuS"
S°d H- v

Zierlicĥ
2.50, durc

im Diene

»arte

wer
Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten ond
provisionsfreieil Cheekreehnongeii

Annahme von Spareinlai
An- n. Verkauf von Wertpapier'

Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung und Verwaltung,
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer fi
u. einbruchssicheren Stahlkamm

uch i
des

lforsohriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

ost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F . Supps , Buchhdl . Louisenstrassei

Pruck-Arbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„Taunusboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

meinen
kleinen Haushalt

(2 Damen) in kleiner Villa auf dem
Lande ein besieres , junges
Mädchen mit guten Empfehlungen
Frau Hoffotograf Schüler,
3079 Niedereschbach(Hessen./

Ober-Eschbach
dicht an der Haltestelle Linie 25
eine grotze 3 Zimmerwohnuag
Küche, Bad. Veranda,.Waschk. elektr.
Licht, staubfrei mitten im Garten
galegen sofort zu vermieten. 2011a
Preis 450 M. Näheres daselbst.

Für junge , fand'Fra«
suchen wir Monatsstell«-
3081 »Fra«

-4 möblirte
Zimmerwohnung

mit Küche ist ganz oder geteilt zu
vermieten. (1529a

Ferdinandsplatz 14 parterre.

Für fleißig
Kriegs ^' .

sucht Arbeit für 2 Tage
3082 der »Frau«

Schönes möbl. Zimmer
mit event. Küchenbenutzungabzugeb.
an einzelne Frau. Kirdorferstr. 55,1
3081 »Frauendank ."

ê ür erfahrene.
O (Mann
Stelle als Verkaufen"
Tage zu Kindern.

»Fraue«

Am Mühlberg,

1 möbl. Zimmer
zu vermieten. Näheres 3075

Gymnasiumstraße 18.

schöne 3
mit Zubehör an
vermieten. Näheresiü
2842 Lo«iW
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